
Chinesische Zulieferer holen rasant auf
Großer Besucher- und Ausstellerandrang auf »Interzum Guangzhou« und »China International Furniture Fair«

nsidern der chinesischen Volks-

wirtschaft ist klar, wie schnell und

dynamisch sich das Land entwi-

ckelt hat und heute ganz anders dasteht

als beispielsweise noch vor zehn Jahren.

Und wer durch die Innenstadt von Gu-

angzhou geht, für den besteht kein

Zweifel mehr: Die Chinesen haben uns

Europäer in vielen Teilen eingeholt.

Dies lässt sich an der Qualität der Ge-

bäude und ihrer Innenausstattung eben-

so festmachen wie an der Kleidung und

technischen Ausstattung der Bewohner.

„Wir in Deutschland sollten uns

nichts vormachen, die Chinesen haben

uns in vielerlei Hinsicht bereits einge-

holt“, war denn auch des Öfteren von

deutschen Ausstellern der „Interzum

Guangzhou“ zu hören, die den chinesi-

schen Möbelmarkt seit Jahren kennen.

Gleichzeitig werde die chinesische

Marktdynamik – auch im Bereich der

Möbelfertigung – in weiten Teilen der

deutschen Bevölkerung nach wie vor

unterschätzt. Gleichwohl, merkten die

Aussteller an, stehe „Made in Germany“

in China immer noch für Spitzenquali-

tät und sei für viele Exporteure immer

noch ein Türöffner auf dem chinesi-

schen Markt (siehe Kasten).

I

Bereits seit 2004 veranstalten Köln-Messe und China Foreign

Trade Centre gemeinsam die „Interzum Guangzhou“ auf dem

Messegelände der China Import and Export Fair. In diesem

Jahr präsentierten sich vom 28. bis zum 31. März in 17 Hallen

1509 Aussteller, 3,5 % mehr als im Jahr zuvor. Das sind fast so

viele wie auf der Leitmesse „Interzum“, die alle zwei Jahre in

Köln stattfindet und diesmal mit 1800 Ausstellern rechnet. Bei

der Besucherzahl hat die chinesische Tochter die Mutter schon

längst abgehängt. In diesem Jahr kamen 94 863 Besucher, 5,5 %

mehr als 2018 und ein Drittel mehr als zur „Interzum“ in Köln

im Jahr 2017 (68 782). Mitverantwortlich für die hohe Frequen-

tierung der chinesischen Zuliefermesse ist die seit Jahren

parallel dazu stattfindende Möbelmesse „China International

Furniture Fair – Ciff“. Die inzwischen 43. Ausgabe der Messe

bot einmal mehr einen Einblick in den weiterhin wachsenden

Möbelmarkt der Volksrepublik, der mittlerweile etwa 40 %

der gesamten Weltproduktion ausmacht.

Südchinesische Hersteller

mit großer Marktmacht

Guangzhou – auch unter dem Namen

Kanton bekannt – ist die Hauptstadt der

südchinesischen Provinz Guangdong

und mit etwa 11 Mio. Einwohnern so

groß wie Paris oder London. Von der

Einwohnerzahl wäre diese südchinesi-

sche Stadt noch mit den größten Metro-

polen Europas vergleichbar, wären da

nicht die anderen Millionenstädte, die

sich ebenfalls im Delta des Perlflusses

nahe von Hongkong drängen und zu-

sammen mit Guangzhou eine Städtere-

gion mit insgesamt etwa 100 Mio. Ein-

wohnern bilden.

In dieser Städteregion, die einen

Großteil der südchinesischen Provinz

Guangdong ausmacht, ist über ein

Fünftel der chinesischen Produktion

beheimatet. Dies ist einem Bericht

der Germany Trade & Invest (GTAI),

der Gesellschaft der Bundesrepublik

Deutschland für Außenwirtschaft und

Standortmarketing, zu entnehmen. Ne-

ben der Stadt Dongguan hat besonders

Shunde (Foshan) starke Möbelcluster.

In der Provinzhauptstadt Guangzhou

sitzt mit der Firma Guangdong Oppein

Home einer der weltgrößten Hersteller

von Küchenschränken, während in

der Stadt Huizhou eine weitere große

Firma, Housen Furniture, beheimatet

ist.

Zweimal „Ciff“ pro Jahr

Die Bedeutung der Region Guang-

dong für die Möbelwirtschaft spiegelt

sich aber auch in der bedeutendsten

Möbelmesse des Landes wider, der

„Ciff“, die jedes Frühjahr unter einem

Dach mit der „Interzum Guangzhou“

stattfindet. Dazu kommt jeden Herbst

eine zweite „Ciff“ in Shanghai (vgl. HZ

Nr. 43 vom 26. Oktober 2018). Organi-

siert wird die Frühjahrsausgabe der

Messe von der Chinesischen Außen-

handelsgruppe, der China Foreign Tra-

de Centre (Group), die seit etwa 50 Jah-

ren auf dem Messegelände der China

Import and Export Fair (auch bekannt

als Canton Fair Complex) in Gu-

angzhou Messen veranstaltet.

Obwohl die China Import and Export

Fair mit ihren 40 Hallen zu den fünf

größten Messegeländen der Welt ge-

hört, war ihre Hallenfläche von insge-

samt 340 000 m² auch in diesem Früh-

jahr dem Ansturm der Möbelaussteller

und ihrer Zulieferer bei Weitem nicht

gewachsen. Mit der Folge, dass sich die

ausstellenden Unternehmen auch 2019

in zwei Messephasen aufteilen mussten:

Vom 18. bis 21. März (Phase 1) zeigten

die Hersteller von Wohn-, Küchen- und

Badmöbeln sowie die Anbieter von De-

koren, Textilien und Gartenmöbel ihre

neuen Produkte. Vom 28. bis 31. März
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folgte die Messephase zwei mit Herstel-

lern von Büromöbeln und Hotelein-

richtungen einerseits sowie der „Inter-

zum Guangzhou“ andererseits, die seit

vielen Jahren alle Bereiche der Möbel-

zulieferindustrie im Portfolio hat.

Übervolle Messehallen,

hohe Besucherzahlen

Insgesamt waren – beide Messepha-

sen betrachtet – in diesem Frühjahr et-

wa 4 300 Aussteller in Guangzhou ver-

treten. Und eines wurde beim Gang

über das Messegelände während der

zweiten Phase (vom 28. bis 31. März)

überaus deutlich: Die Messe war bis auf

den letzten Standplatz ausgebucht und

platzte förmlich aus allen Nähten. Dies

lässt sich auch an den offiziellen Messe-

zahlen ablesen: Die gesamte Aussteller-

fläche von 760 000 m² überstieg die offi-

zielle Hallenfläche von 680 000 m² (2 ×

340 000 m²) deutlich, d. h. zwei Messe-

phasen reichten eigentlich immer noch

nicht aus, um den gesamten Aussteller-

bedarf abzudecken; was dazu führte,

dass sich viele der 4 300 Aussteller mit

den überdachten Außenbereichen des

Messegeländes oder den Räumen und

Gängen zwischen den Hallen zufrieden

geben mussten.

„Viele deutsche Firmen tun sich zu-

nehmend schwer, um genügend Aus-

stellungsfläche zu bekommen“, meinte

auch Ursula Geismann von der Verbän-
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Chinesische Zulieferer holen rasant auf

degemeinschaft der Deutschen Holz-

und Möbelindustrie HDH und VDM,

Bad Honnef. „Denn immer mehr chi-

nesische Firmen wollen auch auf der

,Interzum Guangzhou‘ ausstellen,

wodurch der Konkurrenzdruck auf die

vorhandenen Messeflächen zunimmt.“

Deutsche zufrieden mit

der „Interzum Guangzhou“

Seit 16 Jahren wird die „Interzum Gu-

angzhou“ von der Köln-Messe in Ko-

operation mit der China Import and Ex-

port Fair veranstaltet. Dieses Jahr beleg-

te die asiatische Möbelzulieferermesse

17 Hallen bzw. 150 000 m² und damit

fast die Hälfte aller Messehallen. Auf

der diesjährigen „Interzum Gu-

angzhou“ wurden 94 863 Besucher ge-

zählt (2018: 89 858 Besucher) sowie

1509 Aussteller (2018: 1459 Aussteller).

Fünf der 17 Hallen waren als interna-

tionale Hallen ausgewiesen, wo sich vor

allem ausländische Maschinen- und

Werkzeughersteller für die Holzbear-

beitung wiederfanden, zusammen mit

Herstellern von Holzprodukten (Voll-

holz, Furniere, Holzwerkstoffe), Deko-

ren, Beschlägen, Verbindungsmitteln

und anderen Produktgruppen. Wie auf

der „Interzum“ in Köln war in China al-

so das gesamte Spektrum der Möbelzu-

liefererindustrie zu sehen – hinzu kom-

men allerdings im Gegensatz zu Köln

auch zahlreiche Maschinenhersteller.

Etwa 50 deutsche Firmen waren laut

Ausstellerverzeichnis auf der diesjähri-

gen „Interzum Guangzhou“ anzutreffen

– eine Zahl, die nur bedingt aussage-

kräftig ist, da viele deutsche Hersteller

durch ihre chinesische Tochter oder ei-

nen chinesischen Händler vertreten wa-

ren und somit im Ausstellerverzeichnis

unter „deutscher Flagge“ nicht auf-

tauchten. Dies galt auch für Homag, die

durch ihre chinesische Tochter Homag

China Golden Field vertreten war, so-

wie für Biesse.

Bei den 22 Unternehmen des deut-

schen Gemeinschaftsstands der „Inter-

zum Guangzhou“ in Halle 15.1 hinge-

gen gab es keine solcher Unklarheiten;

hier fanden sich unter anderen Firmen

wieder wie Grecon China, Jowat, Fritz

Kohl, Anthon, Holz-Schnettler Soest,

Leuco, PWG Veneer-Backings, Renolit,

Riepe, TTS Tooltechnic, Schwinn und

Konrad Hornschuch (Continental).

Wie die Jahre zuvor wurde dieser Ge-

meinschaftsstand vom HDH organisiert

und betreut sowie finanziert mit Mitteln

des Wirtschaftsministeriums. „Alle Aus-

steller unseres Gemeinschaftsstandes

haben sich zufrieden bis sehr zufrieden

über den Messeverlauf und die Qualität

der Gespräche geäußert“, stellte Geis-

mann fest. „Made in Germany wird in

China immer noch sehr positiv gesehen,

entsprechend gut waren die deutschen

Teilstände auch in diesem Jahr be-

sucht“.

Geismann hat die „Interzum Gu-

angzhou“ von Anfang an begleitet, als

diese 2004 ihre Tore öffnete. Auf die

Frage, wie sie die Aussichten für deut-

sche bzw. westeuropäische Aussteller

einschätze, meinte die Verbandspreche-

rin, dass deutsche Firmen noch viele

Jahre in China willkommen sein wür-

den – vorausgesetzt, die EU schotte sich

wirtschaftlich nicht ebenfalls ab wie

derzeit die USA. „Man kann nach wie

vor von einer Win-win-Situation zwi-

schen deutschen und chinesischen Fir-

men sprechen: Die deutschen Expor-

teure benötigen den Zugang zum chine-

sischen Binnenmarkt, während die Chi-

nesen weiterhin vom Technologietrans-

fer aus Deutschland profitieren.“

Chinesischer Möbelmarkt

konsolidiert sich

Ebenfalls am deutschen Gemein-

schaftsstand vertreten war die Jowat

(Beijing) Adhesives. Ihr Vizepräsident

für die asiatisch-pazifische Region, Dr.

Ralf Schelbach, äußerte sich verhalten

positiv über die Aussichten deutscher

Möbelzulieferer, und dies aus zwei

Gründen: Zum einen schrumpfe der

Technologievorsprung zum chinesi-

schen Wettbewerb zusehends, was so-

wohl die Qualität der zugelieferten Ma-

terialien als auch der gefertigten Möbel

selbst betreffe.

„Zum anderen können wir eine Kon-

solidierung des Möbelmarktes in China

feststellen. Diese ist z. B. ablesbar an

den ausgegebenen Expansionszielen

großer Aktienunternehmen wie dem

Küchenhersteller Oppein Home, der

heute nicht mehr von 30 % sondern

eher von 10 bis 15 % Wachstum pro

Jahr spricht. Zudem gibt es in China

vermehrt Leimhersteller, die bezüglich

ihrer Produktqualität und Investitions-

kraft als Konkurrenten absolut ernst zu

nehmen sind.“ Insgesamt werde in

Deutschland der chinesische Markt

vielfach unterschätzt, auch der hohe

Lebensstandard in chinesischen Groß-

städten werde häufig nicht richtig dar-

gestellt, betonte der Klebstoffexperte.

Der Vorsprung Deutschlands zu den

chinesischen Herstellern sei vor allem

im hohen Niveau des Ausbildungssys-

tems auszumachen, so Schelbach. „Hier

dürfen wir mit unseren Anstrengungen

nicht nachlassen, gerade was die tra-
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Chinesische Zulieferer holen rasant auf dierte Qualität der gewerblichen und

handwerklichen Ausbildung in

Deutschland betrifft.“

Zu einer ähnlichen Beurteilung des

chinesischen Markts kommt Ulrich

Drissler, Verkaufsmanager von Homag.

Auch er nimmt eine Konsolidierung

des chinesischen Möbelinlandmarktes

wahr, vor allem dadurch, da der Woh-

nungsbau derzeit seitens der Regierung

im ganzen Land gebremst werde. Driss-

ler erinnerte auch an die Parole der chi-

nesischen Regierung, bis 2025 eine

Unabhängigkeit von Importen zu errei-

chen; dies könne zu einem Abbremsen

ausländischer Importe führen. Hier

gäbe es für ausländischen Investoren

durchaus eine Unsicherheit, die durch

den Zollstreit mit den USA noch ge-

schürt werde.

Innovationssprung

nicht selbstverständlich

Bezüglich des Möbelmarktes in ganz

China stellt Drissler folgende Tenden-

zen fest: Die großen Wohnungsbaufir-

men Chinas bauten mehr und mehr

eigene Kapazitäten zur Fertigung von

Möbeln und Inneneinrichtungen auf,

was zu einer Verlagerung sowie einer

Konzentration der Produktion führen

werde. Zudem sei die Nachfrage nach

Möbeln gehobener, europäischer Qua-

lität gerade in den Großstädten Chinas

mit ihrer gewachsenen Mittelschicht

steigend, während im ländlichen Be-

reich und in den Randbereichen chine-

sischer Städte eine mittlere bis untere

Möbelqualität nachgefragt werde.

Marc Pfetzing, verantwortlich für die

Region Fernost bei Schuler Consulting

mit Sitz in Kuala Lumpur, unterstrich

und ergänzte die Aussagen Drisslers.

Vor allem die Schulung der Maschinen-

führer sowie die regelmäßige Wartung

der Anlagen seien Voraussetzungen für

eine Möbelqualität, die den gehobenen

Erwartungen chinesischer Verbraucher

entspreche.

Zudem zeige die Umsatzentwicklung

der chinesischen Hersteller von Holz-

bearbeitungsmaschinen, dass diese

durchaus zügig zu den mitteleuropäi-

schen Produzenten aufholten, was sich

u. a. in einer steigenden Anzahl von

Eigenentwicklungen innerhalb des

Maschinenbaus bemerkbar mache, so

Pfetzing. Hier sei der Vorsprung deut-

scher Maschinen- und Anlagenherstel-

ler vor allem in der Softwareentwick-

lung auszumachen, die immer mehr

Komponenten der Fertigung sowie Tei-

le des Unternehmens miteinander ver-

binden würden.

Vorsprung schmilzt

wie Eis in der Sonne

Insgesamt lässt sich von der diesjähri-

gen „Interzum Guangzhou“ der Ein-

druck mitnehmen, dass sich die deut-

schen und europäischen Unternehmen

und Forschungseinrichtungen keines-

falls auf ihrem Innovationsvorsprung

ausruhen können. Denn dieser schmilzt

im Fernen Osten und namentlich in

China schneller dahin, als sich derzeit

viele Menschen in Deutschland einge-

stehen wollen. Von daher ist jener küh-

ne Aktionsplan „Made in China 2025“,

mit dem die chinesische Regierung die

Innovations- und Weltmarktführer-

schaft in definierten Zukunftsindustrien

bis 2049 anstrebt, durchaus ernst zu

nehmen. 

Stephan Klein, Bonn
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Pelletieranlagen Fördertechnik

Ligna Hannover
Halle 25, Stand D 26
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»Deutsche Produkte sind nicht schlechter,
aber chinesische besser geworden«

e fkqbodorka
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ãÉåÇ= ëÅÜåÉääÉ= oÉ~âíáçåÉå= ìåÇ= ÇáÉ

éê®òáëÉ= bêÑΩääìåÖ= áÜêÉê= _ÉÇΩêÑåáëëÉK

aáÉ=eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ=ÇÉê=wìâìåÑí=áëí

ÇÉê=bêÜ~äí=ÇÉë=åçíïÉåÇáÖÉå=fååçî~J

íáçåëîçêëéêìåÖëK

få= `Üáå~=ïáêÇ=łj~ÇÉ= áå= dÉêã~åó$

ìåÉêëÅÜΩííÉêäáÅÜ= ãáí= péáíòÉåèì~äáí®í

ÖäÉáÅÜÖÉëÉíòíK=a~êáå= ëáåÇ= ëáÅÜ=ÅÜáåÉJ

ëáëÅÜÉ= hìåÇÉå= ΩÄÉê= ~ääÉ= _ê~åÅÜÉå

ÜáåïÉÖ= ÉáåáÖK= ^ìÅÜ= kÉÖ~íáîëÅÜä~ÖJ

òÉáäÉå= ïáÉ= ÇÉê= ^ÄÖ~ëëâ~åÇ~ä= Ü~ÄÉå

Ç~ê~å=åáÅÜíë=ÖÉ®åÇÉêíK=łfå=`Üáå~=ÖÉJ

ÜÉå= ÇáÉ= iÉìíÉ= Ç~îçå= ~ìëI= Ç~ëë= ëáÅÜ

åáÉã~åÇ= î∏ääáÖ= ~å= ÇáÉ= sçêëÅÜêáÑíÉå

Ü®äíK= få= aÉìíëÅÜä~åÇ= áëí= Éë= ÖÉå~ì

ìãÖÉâÉÜêí=Ó=ïÉåå=Ç~åå=Éáåã~ä=ÉíJ

ï~ë= é~ëëáÉêíI= áëí= ÇáÉ= bãé∏êìåÖ

Öêç≈$I= ëç= ÇáÉ= báåëÅÜ®íòìåÖ= ÉáåÉë

ÅÜáåÉëáëÅÜÉå=fåÖÉåáÉìêëI=ÇÉê=ä~åÖÉ=áå

aÉìíëÅÜä~åÇ= ÖÉäÉÄí= Ü~íK= j~åÅÜÉ

îÉêãìíÉå=ÜáåíÉê=ÇÉê=^ìÑÇÉÅâìåÖ=ëçJ

Ö~ê= ÇáÉ= ^ÄëáÅÜí= ÇÉê=rpJ^ãÉêáâ~åÉêI

ÉáåÉå=hçåâìêêÉåíÉå=òì=ëÅÜï®ÅÜÉåK

Dalai Lama und Taiwan

sáÉä=Ü∏ÜÉêÉ=tÉääÉå=ëÅÜä~ÖÉå=áå=`ÜáJ

å~= ÜáåÖÉÖÉå= éçäáíáëÅÜÉ= qÜÉãÉå= áå

ÇÉå=ÇÉìíëÅÜÉå=jÉÇáÉå=EÉíï~=a~ä~áJ

i~ã~Jwáí~íÉ= çÇÉê= q~áï~åJkÉååìåJ

ÖÉåFK=káÅÜí=ÇÉå=ÄÉëíÉå=báåÇêìÅâ=ÜáåJ

íÉêä®ëëí=~ìÅÜ=ÇáÉ= fåÑê~ëíêìâíìêI=ïÉåå

`ÜáåÉëÉå= ~ìÑ= oÉáëÉå= å~ÅÜ=aÉìíëÅÜJ

ä~åÇ=âçããÉåW=råéΩåâíäáÅÜÉ=ìåÇ=~ã

Ñ~äëÅÜÉå= däÉáë= ÉáåÑ~ÜêÉåÇÉ= wΩÖÉI

pÅÜä~Öä∏ÅÜÉê=áå=ÇÉå=píê~≈Éå=ìåÇ=ìåJ

ÖÉéÑäÉÖíÉ= fååÉåëí®ÇíÉ= ÉåíëéêÉÅÜÉå

åáÅÜí= ÇÉã= _áäÇI= Ç~ë= áå= `Üáå~= ãáí

ÇÉìíëÅÜÉå=qìÖÉåÇÉå=ïáÉ=mΩåâíäáÅÜJ

âÉáíI= wìîÉêä®ëëáÖâÉáí= ìåÇ= p~ìÄÉêâÉáí

îÉêÄìåÇÉå=ïáêÇK=råÇ=Ç~ëë=aÉìíëÅÜJ

ä~åÇ=ÄÉá=ÇÉå=máë~JqÉëíë=E^åãÉêâìåÖW

áåíÉêå~íáçå~äÉ=pÅÜìääÉáëíìåÖëìåíÉêëìJ

ÅÜìåÖÉåF= âÉáåÉ= péáíòÉåéçëáíáçåÉå

ÄÉäÉÖíI=ïáêÇ=~ìÅÜ= áå=`Üáå~=ï~ÜêÖÉJ

åçããÉåK

Nicht mehr ganz

so unerreichbar

båíëéêÉÅÜÉåÇ=Öáäí=łj~ÇÉ= áå=dÉêã~J

åó$= ÜÉìíÉ= ~äë= åáÅÜí= ãÉÜê= Ö~åò= ëç

ìåÉêêÉáÅÜÄ~ê= ïáÉ= åçÅÜ= îçê= NM= çÇÉê

OM= g~ÜêÉåK= a~òì= âçããíW= aáÉ= ÇÉìíJ

ëÅÜÉå=mêçÇìâíÉ=ëáåÇ=åáÅÜí=ëÅÜäÉÅÜíÉê

ÖÉïçêÇÉåI=~ÄÉê=ÅÜáåÉëáëÅÜÉ=j~êâÉå

Ü~ÄÉå= ëáÅÜ= ÇÉìíäáÅÜ= îÉêÄÉëëÉêíK= _Éá

ÉêåÉìÉêÄ~êÉå= båÉêÖáÉå= òìã= _ÉáëéáÉä

ï~ê=ÇáÉ=iÉêåâìêîÉ=ÉåçêãK=aÉìíëÅÜÉ

cáêãÉå=ãΩëëÉå=ëáÅÜ=~äëç=~åëíêÉåÖÉåI

îçêÜ~åÇÉåÉ= fååçî~íáçåëîçêëéêΩåÖÉ

òì=Ü~äíÉåK

få= ã~åÅÜÉå= pÉÖãÉåíÉå= Ü~í= `Üáå~

aÉìíëÅÜä~åÇ=ëçÖ~ê=ΩÄÉêÑäΩÖÉäíI=Éíï~

ÄÉá= ÇÉê= qÉäÉâçããìåáâ~íáçåëJ= ìåÇ

fåÑçêã~íáçåëíÉÅÜåáâ= ãáí= cáêãÉå= ïáÉ

qÉåÅÉåíI=eì~ïÉá=çÇÉê=^äáÄ~Ä~K=oáÉJ

ëáÖÉ=cçêíëÅÜêáííÉ=Ö~Ä=Éë=òìã=_ÉáëéáÉä

ÄÉá= ÇÉê= âΩåëíäáÅÜÉå= fåíÉääáÖÉåò= ÉáåJ

ëÅÜäáÉ≈äáÅÜ= _áäÇÉêâÉååìåÖI= a~íÉåJ

ë~ããäìåÖ=ìåÇ=JëíêìâíìêáÉêìåÖK

wï~ê=∏ÑÑåÉí=łj~ÇÉ= áå=dÉêã~åó$= áå

`Üáå~=å~ÅÜ=ïáÉ=îçê=qΩêÉåK=sçê=~ääÉã

ïÉåå=Éë=ÖáäíI=kÉìâìåÇÉå=òì=áåíÉêÉëJ

ëáÉêÉåI=ÑΩê=ÇáÉ=ÇáÉ=ÉáÖÉåÉ=j~êâÉ=çÇÉê

cáêã~= âÉáå= _ÉÖêáÑÑ= ëáåÇK= aáÉë= ÄÉëí®J

íáÖíÉ=ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ=ÇÉê=sÉêíêÉíÉê=ÉáJ

åÉë= ÇÉìíëÅÜÉå= pÅÜìÜÜÉêëíÉääÉêëI= ÇÉê

ÖÉê~ÇÉ=áã=_ÉÖêáÑÑ= áëíI=ëáÅÜ=~ã=j~êâí

òì= Éí~ÄäáÉêÉåK= eáåíÉêÖêìåÇ= áëíI= Ç~ëë

~ääÉëI= ï~ë= ~ìë= aÉìíëÅÜä~åÇ= âçããíI

~åÇÉêë= ~äë= Éíï~= äçâ~äÉ= bêòÉìÖåáëëÉI

åáÅÜí=ÜáåíÉêÑê~Öí=ïáêÇK=^ÄÉê=~äë=~ääÉáJ

åáÖÉë= sÉêâ~ìÑë~êÖìãÉåí= ÑΩÜêí= Éë

åáÅÜí=òìã=bêÑçäÖK=tÉáíÉêÉ=Äê~åÅÜÉåJ

~ÄÜ®åÖáÖ= ìåíÉêëÅÜáÉÇäáÅÜÉ=j~≈å~ÜJ

ãÉå=ãΩëëÉå=ÜáåòìâçããÉåK

Quelle: Stefanie Schmitt, Made in Ger-

many steht in China immer noch für

Spitzenqualität, Germany Trade & In-

vest – GTAI, 13. August 2018

råéΩåâíäáÅÜÉ=ìåÇ=~ã=Ñ~äëÅÜÉå=däÉáë=ÉáåÑ~ÜêÉåÇÉ=wΩÖÉI=pÅÜä~Öä∏ÅÜÉê=áå=ÇÉå

píê~≈Éå= ìåÇ= ìåÖÉéÑäÉÖíÉ= fååÉåëí®ÇíÉ= ÉåíëéêÉÅÜÉå= åáÅÜí= ÇÉã= _áäÇI= Ç~ë= áå

`Üáå~=ãáí= ÇÉìíëÅÜÉå=qìÖÉåÇÉå= îÉêÄìåÇÉå=ïáêÇK= fã=_áäÇ= òì= ëÉÜÉå= áëí= ÉáåÉ

rJ_~ÜåJpí~íáçå=ÇÉê=pí~Çí=dì~åÖòÜçìI=ÇáÉ=~ääÉáå=ÇìêÅÜ=áÜêÉ=p~ìÄÉêâÉáí=éçëáJ

íáî=áåë=^ìÖÉ=Ñ®ääíK= cçíçK=häÉáå

cêÉáí~ÖI=NTK=j~á=OMNV kìããÉê=OM=ˇ=eçäòJwÉåíê~äÄä~íí=ˇ=pÉáíÉ=QNV»Interzum Guangzhou«


